
Heit Owend spielen mer geche Brasi-
lie. Ach wann se kän Fußballexperte
sin, hän se schun emol mitkriecht,
dass des immer ganz bsonnere
Kämpf sin. Brasilie isch net irchen-
debber, die waren schun oft genunk
Weltmäschter un brasilianische Spie-
ler sin ach bei uns in de Bundesliga
bei viel Vereine s Salz in de Supp.
Lang schun werd iwwer des Spiel ge-

redd. Ach heit vor genau acht Daach
war e Vorschau bei uns in de Zeitung
gstanne, awwer net iwwer Spieler
oder Trainer, de neie Balle oder de
alte Sportplatz, sondern iwwer ää-
ner, wu gar net mitspielt, de Michael
Ballack.

Meer Pälzer sin em dankbar, dass
er gholfe hot, de FCK mol zur Mäsch-
terschaft zu fiehre. Denooch hot er e
mords Karriere gemacht un mords-
mäßich Geld verdient. Um des zu
krieche, was die Vereine fer de Bal-
lack in ääm Johr hiegeblättert hän,
misst en Bundeskanzler schätzungs-
weis iwwer zwanzich Johr unser
Land regiere. Wann se Fußballfan

sin, kann ich mer Äänzelheite spare,
wann net, intressieren se sich sou-
wiesou net defor, jedenfalls geht
die Karriere vum Ballack wie al-
les emol uf de Welt ehrm Enn zu.
Wann ich jetzt driwwer schreib,
geht mers ach gar net ums Kicke
un ob mer de Ballack noch brau-
chen in de Nationalmannschaft
oder net, es geht mer äfach drum,
wie mer sich draastellt, wann mit ir-
chend ebbes Schluss isch, un
do gibt de Ballack e Bild ab
wie e beleidichtes Lew-
werwerschtel.

Sportlich hot em nix
gfehlt, menschlich offe-
sichtlich viel. Dantwe-
che gheert er fer mich
aa net in die Reih
vun grouße Spieler-
persenlichkeite wie de Fritz Walter,
de Uwe Seeler oder unsern Kaiser
Franz B.

Mer kinnt trotzdem driwwer weg-
sähne, wanns net e Phänomen wär,
wu stännich uftaucht. Do sin Vereine
johrelang glicklich mit ehrm Diri-
chent un pletzlich gibts e ganz hässli-
chie Trennung. Vorständ, Trainer,
Spieler hän sich verdient gemacht
un scheiden mit Krach. Schad! Viel-
leicht muss mer schun friehzeitich

druf hieschaffe, dass e schäinie Zam-
mearweit ach imme schäine Ab-
schied end. Mer sell de Daach net
vor em Owend lowe - e weises Wort.

DER AUTOR
Hermann Josef Settelmeyer ist 1939 ge-
boren und in Weingarten aufgewach-
sen. Er ist seit 48 Jahren Autor von
über 180 Chorliedern in Mundart und
Hochsprache und hat 30 Preise bei
Mundartwettbewerben gewonnen.
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GROSSFISCHLINGEN. „Fischrock
2011“ ist der Name des Open-Air-
Konzertes, das das Jugendrotkreuz
(JRK) Großfischlingen am kommen-
den Wochenende auf dem Bolz-
platzgelände neben der Kirche ver-
anstaltet.

Die Band „Fisherman‘s Friends“ wird
mit einer bunten Mischung aus
Rock, Pop, Soul, Funk, Punk, Hard
Rock und Rock‘n‘Roll am Freitag, 12.
August, die Bühne rocken und für
Partystimmung sorgen. Eröffnet
wird die Open-Air-Veranstaltung,
die inzwischen zum dritten Mal über
die Bühne geht, um 19.30 Uhr durch
die Nachwuchsband „Second Child“.
Die Formation überzeugte die Zuhö-
rer bereits im vergangenen Jahr. Sie
wird gesponsert vom Urologischen
Zentrum in Neustadt.

Auch in diesem Jahr leitet Lucas
Schreieck das Projekt, der sich über
die zugesagte Unterstützung von
Verbandsbürgermeister Olaf Goua-
sé und Ortsbürgermeister Bernhard
Spiegel freuen kann. Schreieck er-
wartet „rund 600 friedliche und par-
tylustige Besucher“ und berichtet,
dass auch wieder ein Ordnungs-
team, ein Sicherheitsdienst sowie
das Rote Kreuz für Ordnung sorgen
werden.

Der Eintritt ist frei. Parkplätze gibt
es am südlichen Ortsrand von Groß-
fischlingen. (dnb)

Dass es sich bei der im Fotorätsel in
der „Marktplatz regional“-Ausgabe
vom 27. Juli um eine Aufnahme aus
dem Landauer Schillerpark handel-
te, haben die meisten der Einsen-
der auf den ersten Blick erkannt.
Die Aufnahme entstand bei einer
Kindermodenschau in den 1950er-
Jahren.

Manch einer der Zusender hat sich
auf dem Foto sogar selbst entdeckt.
„Ich glaube mich gut zu erkennen“,
schilderte Fritz Grüny. Der 85-jähri-
ge gebürtige Landauer berichtete,
dass er früher bei etlichen Moden-
schauen der Firma „Puki“ (Puster Kin-
dermoden) dabei war. Der Senior ist
fest davon überzeugt, sich im Bildhin-
tergrund erkannt zu haben.

Im Plausch erweist er sich als fun-
dierter Kenner der Landauer Park-
landschaft und gerät über die Zeiten
der Süwega (Südwestdeutsche Gar-
tenschau) noch heute ins Schwär-
men. Auch Details sind ihm noch bes-
tens gegenwärtig: „Das Rondell, das
heute mit Kies gestaltet ist, war da-
mals betoniert“, erläutert er Details
aus dem Foto.

Als „die Fünfte von rechts, mit
dem weißen Kleidchen – zusammen
mit meinem kleinen Vetter Gerhard

Puster neben mir“ erkannte sich Ur-
sula Finger-Ebersbach aus Frankfurt
auf dem Foto wieder. Sie und der
„kleine Vetter“ sind Enkelkinder der
Firmengründerin Emma Puster, de-
ren Firma „Puki“ seit 1952 immer
wieder Kindermodenschauen veran-
staltete, schrieb sie uns.

Auch andere Leser erinnern sich
noch gut an die Modenschauen: Der
Landauer Armin Morio erkannte sei-
ne Schwester unter den kleinen Man-

nequins, Sybille Keller aus Landau be-
richtete, dass sie in den 1950er-Jah-
ren ebenfalls als kleines Model Kin-
derkleidung präsentierte. (esm)

INFO

Unter den Einsendern haben wir das
Buch „Die Pfalz gestern und heute –
Photographien von Jörg Heieck 1995
und Charles Bernhoeft 1895“ verlost.
Gewonnen hat diesmal Ute Eisenhauer
(Landau).

Die Abendführungen durch den
Landauer Zoo sind so beliebt, dass
am Samstag trotz Regenwetters so-
gar zwei Besuchergruppen gebildet
werden mussten. Die Erwachsenen
schlossen sich Zoodirektor Jens-
Ove Heckel an, die Kinder begleite-
ten Zoopädagogin Eva Maus. Ihre
Führung begann im Affenhaus.

Susi ist wohl schon müde. Während
die kecken Braunkopfklammeraffen
noch wie die Wilden durch ihren gro-
ßen Käfig turnen und ihre Babys da-
bei geschickt auf dem Rücken balan-
cieren, liegt die 50-jährige Schimpan-
sendame ruhig und entspannt auf ei-
nem Brett zwei Meter über dem Bo-
den und schaut ein bisschen gelang-
weilt auf die muntere Kinderschar,
die sich kurz nach 18 Uhr um sie ver-
sammelt.

Warum sich die alte Lady wohl in
so luftiger Höhe ausruht? Und wofür
sie all das Heu und Stroh auf dem
Boden braucht? „Zum Drauflegen,
das ist doch klar“, meint ein Junge
und hat natürlich Recht. Dass sich
Schimpansen in der freien Natur da-
raus aber regelrechte Schlafnester
bauen, um hoch oben in den Baum-
kronen gut geschützt vor manchem
Feind zu übernachten, war für die
Kinder neu.

Na dann mal gute Nacht, alte Susi,
und weiter geht‘s vorbei an den Kai-
manen und Schlangen hinaus aus

dem Affenhaus. Das nächste Tier sol-
len die Kinder erraten: „Das Tier hat
zwei Beine und einen langen Hals, ei-
nen spitzen Schnabel und kleine Flü-
gel und ist etwa so groß“, verrät Eva
Maus und zeigt auf ihre Nasenspitze.
Ein Strauß? Ein Emu? Ein Pinguin?
Nein, Pinguine sind doch viel kleiner
und bleiben an diesem Abend außen
vor. Der nächste tierische Hauptdar-
steller ist tatsächlich ein Emu, der
größte Laufvogel Australiens, genau-
er gesagt: Emu-Dame Elvira, die den

Kindern jetzt mit ihren eigenartig
dumpf trommelnden Kehllauten ent-
gegen schreitet und neugierig über
den Holzzaun lugt.

Eva Maus packt aus ihrer Zookiste
nun eine Emu-Feder und lässt die
Kinder fühlen, wie weich sie sich an-
fühlt und wie sie sich von eine Strau-
ßenfeder unterscheidet. Darüber
lässt sich noch fachsimpeln, bis man
bei den Dromedaren ankommt. Die
drehen als komplette Vorzeigefami-
lie mit Jungtier noch eine gemächli-

che Abendrunde durch ihr großes Ge-
hege und lassen sich dann von ei-
nem Tierpfleger in ihre Behausung
führen.

Bis dahin aber haben die Kinder
wieder eine Menge gelernt. Beispiels-
weise, dass die Dromedare zur Groß-
familie der Kamele gehören und nur
einen Höcker haben, währen die art-
verwandten Trampeltiere zwei „Hu-
ckel“ und die Lamas gar keinen besit-
zen. Und dass sich ihr Fell, das sie im
Sommer verlieren, so „zart und
weich und knuffig“ anfühlt.

Jetzt aber schnell noch zu den Erd-
männchen gleich nebenan, die eben-
falls mit einem Baby aufwarten kön-
nen. Warum nur steht der Herr Papa
immer auf den Zehenspitzen und
streckt die Nase gen Himmel? Rich-
tig, „er macht sich ganz groß“, um
einen guten Überblick zu haben. Bei
drohender Gefahr stößt er einen Pfiff
aus, und alle Kollegen gehen in De-
ckung oder rotten sich in Verteidi-
gungsstellung zusammen.

Im Zoo müssen die kecken Gesel-
len natürlich keine Feinde fürchten.
Zum Schlafen kuscheln sie sich aber
trotzdem in den hohlen Holzstamm
und haben nichts dagegen, dass sich
die abendlichen Zoobesucher nun
alle auf der großen Wiese gegenüber
treffen, wo ein Lagerfeuer dem ein-
setzenden Regen entgegenzüngelt,
Stockbrote gebacken und Bratwürs-
te gegrillt werden. (ttg)

... lautet 19. Vor 19 Jahren wurde die
Emaille-Produktion bei Asta Ullrich ein-
gestellt, nachdem das Traditionsunter-
nehmen 1979 von Fissler übernom-
men worden war. 20 Jahre danach
plant das Museum unterm Trifels eine
Ausstellung im Jahr 2012. Eines der
bedeutendsten Industriewerke in Ann-
weiler war Asta Ullrich, das Ende des
19. Jahrhunderts die Produktion von
Maßstäben und Emaillegeschirr auf-
nahm. Dazu werden Fotografien und
altes Geschirr gesucht. Infos: Museum
unterm Trifels, Am Schipkapass 4,
Annweiler, Telefon 06346 1682 oder
unter der E-Mail koelsch.museum.ann-
weiler@t-online.de. (red/Archivfoto:
Thüring)

Ballack un kä Enn
WIE GEREDD SO GEBABBELD: Settelmeyers Mundart

VON BRIGITTE SCHMALENBERG

Wer den Werkstoff Keramik als fas-
zinierende Kunstform des 20. Jahr-
hunderts erleben will, der findet
eine exquisit bestückte Schatzkam-
mer im Gewölbekeller der Villa Lud-
wigshöhe hoch über Edenkoben.
Leiterin dieser Sammlung ist die
Kunsthistorikerin Dr. Ingrid Vetter,
die ihre Begeisterung für die junge
Entwicklungsgeschichte und ästhe-
tische Ausstrahlung der formschö-
nen Objekte bei Führungen und Ma-
tineen weitergibt.

„Kulturelles Unternehmen sucht
Standort“ – so könnte man die Vorge-
schichte der Keramiksammlung in
Worte fassen, die vor genau sechs
Jahren im mächtigen Gewölbekeller
des Schlosses Villa Ludwigshöhe ein
adäquates Domizil für Ausstellungs-
zwecke und zwei Jahre später auch
für ein nicht weniger spannendes
Schaudepot gefunden hat.

Denn angefangen hat alles mit der
Sammelleidenschaft eines jungen
Kaufmanns aus der Pfalz, der sich
partout nicht damit abfinden wollte,
dass sich die Keramik zu Beginn des
vergangenen Jahrhunderts mehr
und mehr aus unserem Alltag verab-
schieden sollte. So zog der 1901 im
hessischen Weidenhausen geborene
Jakob Wilhelm Hinder zuerst mit

dem Ochsenkarren, später mit dem
Lastwagen durch ganz Deutschland,
um das Töpfergeschirr seiner Hei-
mat an den Mann zu bringen.

Bald erweiterte er sein Sortiment
um blaugraue Westerwälder Stein-
zeugwaren und schließlich auch um
Gegenstände aus Werkstätten, die et-
was Besonderes wagten und die Ke-
ramik jenseits ihres Gebrauchswer-
tes in Szene setzten. Deshalb wurde

diese jahrzehntelange – nur durch
den Zweiten Weltkrieg unterbroche-
ne – Ausstellungstournee zu einer
Kunstplattform und der Kaufmann
zum kenntnisreichen Privatsammler
der wertvollsten Stücke, die nun frei-
lich nach einem festen Domizil ver-
langten. Sesshaft wurde Jakob Wil-
helm Hinder gemeinsam mit der Ke-
ramikkünstlerin Lotte Reimers
schließlich in Deidesheim, wo die

beiden 1961 nicht nur eine Werk-
statt einrichteten, in der Lotte Rei-
mers erstmals Glasuren mit Asche
aus Rebenholz brannte, sondern
zehn Jahre später auch das „Museum
für moderne Keramik Deidesheim“
eröffneten.

Der plötzliche Tod Hinders im Jahr
1976 ließ Keramikfreunde um das Le-
benswerk des Museumsgründers
und den Erhalt seiner einzigartigen

Sammlung bangen. Mit vereinten
Kräften ist es Lotte Reimers, der
Stadt Deidesheim und einem Förder-
verein gelungen, den Bestand zu
wahren, ihn mit vielen mobilen Dau-
erausstellungen im Gespräch zu hal-
ten und ihm 1993 im Gewölbekeller
der Villa Ludwigshöhe unter den Fit-
tichen des Landes Rheinland-Pfalz
eine dauerhafte Bleibe zu sichern.

Lebendig wird die moderne Ge-
schichte der Keramik, die hier nun in
einem Depot mit rund 1600 Expona-
ten herausragender Künstler präsent
ist, durch das Engagement der Kunst-
historikerin Ingrid Vetter, die sämtli-
che Arbeiten nicht nur dokumentier-
te, katalogisierte und in Bildbänden
publizierte, sondern auch in Ausstel-
lungen und Führungen der Öffent-
lichkeit präsentiert. Weil die Kera-
mikexpertin viele Künstler persön-
lich kannte und kennt, ihre innovati-
ve Arbeit seit Jahrzehnten begleitet
und wissenschaftlich durchleuchtet,
werden die Besonderheiten von Ma-
terial, Oberfläche, Form, Farbe und
Funktion auch Interessierten augen-
fällig, die von dieser Materie bislang
keine Ahnung hatten.

Die aktuelle Ausstellung widmet
sich unter dem Motto „Als die Kera-
mik laufen lernte“ dem Werk von
Beate Kuhn und ihren farbenfrohen
Figuren.

INFO
Führungen: heute, Mittwoch, 10. Au-
gust, und 24. August, jeweils stündlich
ab 13.15 Uhr bis 16.15 Uhr sowie zum
Schlossfest am 26. August; weitere Infor-
mationen: www.keramiksammlung.de

ZAHL DER WOCHE

Versierte Kunstkennerin: Ingrid Vetter, Leiterin des Keramikmuseums auf Schloss Villa Ludwigshöhe, zeigt im
Depot der Sammlung Hinder/Reimers eine Arbeit von Beate Kuhn. FOTO: SCHMALENBERG

Kennt die Landauer Parks schon seit Jahrzehnten: der 85-jährige Fritz
Grüny vor der einstigen Schillerpark-Gaststätte, in der heute ein Pub un-
tergebracht ist. FOTO: N. KRAUSS

Landau: Freie Bühne
im Haus am Westbahnhof
„Freie Bühne – Bühne frei“ heißt es
am Freitag, 12. August, um 20 Uhr
im Haus am Westbahnhof. Bei guten
Wetter findet die Veranstaltung
„Open Air“ statt. Eine musikalische
Lesung bringen Bernhard George &
Silverlake – zwei Akustikgitarren und
Sängerin mit eigenen Kompositionen
und Texten – auf die Bühne. Die
Band „Eiskalt Erwischt“ besteht aus
drei Mitgliedern, die alle aus Kaisers-
lautern kommen und dort noch zur
Schule gehen. Die Band spielt so-
wohl Cover als auch eigene Komposi-
tionen. Das Repertoire reicht von
Akustik über Pop und Rock bis hin zu
Punk. Eingebettet wird die Vernissa-
ge des Kultursommerprojekts „Zaun-
gäste“, die ebenfalls mit einigen kul-
turellen Einlagen gespickt sein wird.
Bei Regen wird die Veranstaltung in
den Saal verlegt. Der Eintritt ist frei.
Anmeldungen für einen Auftritt und
Informationen unter Telefon 06341
952488 bei Christiane Schalk oder
per E-Mail: christiane.schalk@google-
mail.com. (red)

Landau: Historische
Stadtführung
Das Büro für Tourismus Landau bie-
tet am Samstag, 13. August, eine his-
torische Stadtführung an. Treffpunkt
ist um 15 Uhr vor dem Rathaus,
Marktstraße 50. Anmeldungen beim
Büro für Tourismus unter Telefon
06341 138301 und 138302. (red)

Sucht Exponate aus Emaille: das
Museum unterm Trifels. 

Mer muss druf hieschaffe,
dass e schäinie Zammearweit
imme schäine Abschied end.

Rundgang im Zoo: Bei der Führung wurde am Dromedar-Gehege Station
gemacht. FOTO: SCHMALENBERG

IMPRESSUM

LANDAU

Haben Sie auch eine Zahl der Wo-
che? Teilen Sie sie dem „Marktplatz
regional“-Team unter 06341 929414
mit oder mailen Sie an die Adresse
marktsuedpfalz@rheinpfalz.de.

Schwäche für formschöne Objekte
EDENKOBEN: Die Kunsthistorikerin Ingrid Vetter initiiert Keramik-Führungen auf der Villa Ludwigshöhe

Open-Air-Konzert:
Fishermans Friend
rockt die Bühne

Kindermodenschau im Park
FUNDSTÜCK AUS DEM FOTOALBUM: Gefragt war diesmal der Landauer Schillerpark

Wilhelm Hinder zog
mit seinem Ochsenkarren
durch ganz Deutschland.

Stippvisite bei Affen und Erdmännchen
LANDAU: Abendliche Zooführung lockt trotz Regenwetters viele interessierte Gäste an
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